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Wildbad . 14 . Sept . 1912
* Morgen finden im Kino im Gasthaus „ Zur alten

Linde " zwei brillante Vorstellungen mit hochinteressanten
Programm statt. Anfang der Kindervorstellung um 5 Uhr
nachm., die Abend - Vorstellung beginnt präzis 8 Uhr.

* Wir wollen nicht verfehlen an dieser Stelle auf das
Morgen Abend statlfindende Konzert der Oberbayerischen
Länger - , Jodler-, Musik- und Tänzertrupps „Die Schlier¬
ter " im Hotel „ Graf Eberhard " aufmerksam zu machen .

* Das Heiratsalter der große » Mäuner . Eine
englische Z itung macht über das Alter , in dem eine Reihe
von berühmten Männern in den Ehestand treten, folgende
statistische Angaben : Mit 18 Jahren heiratete Shakespeare,
mit 21 Dante , Burke und Bulwer , mit 26 Keppler, Mozart,
Franklin und Walter Scott, mit 27 Washington , Napoleon I
und Lord Byron, mit 30 Essini zum ersten und mit 54 Jahren
zum zweiten Male , mit 31 Schiller und Karl Maria von
Mer, mit 32 Chaucsr , Hogarth , Peel und Wieland , mit
39 Talma, mit 42 Luther , mit 44 Addison, mit 49 Swift,
mit 55 Buffori) mit 57 Göthe . Die Aufführung hätte an
Interesse noch gewonnen , wenn gleichzeitig das Alter der
Frauen mit ausgeführt worden wäre.

— Für Markenfammler . Im kommenden Oktober
wird in London eine philatolistische Ausstellung abgehalten,
aus der Briefmarkensammlungen im Gesamtwerte von 20
Millionen Mark zu sehen sein werden ; einige Sammlungen
werden zu 300000 Mark allein bewertet.

* Der Berlobnngsriug wird allgemein am vierten
Finger der linken Hand getragen, aber dennoch ist den
wenigsten bekannt, warum das geschieht . Denn die Angabe,
die? sei der „Ringfinger, " ist keine genügende Erklärung
Die Lache hängt vielmehr so zusammen , daß man in früheren
Zeiten glaubte, von diesem Finger liefe eine Arterie direkt
nach dem Herzen . Durch das Allstecken des Verlobungs¬
ringes an diesen Finger glaubte man also eins direkte Ver¬
bindung zwischen dem Emblem und dem Sitz der Liebe , also
zwischen dem Ring und dem Herzen , herzustellen . Seit
mim Jahren ist nun allerdings bekannt , daß die erwähnte
Verbindung des Ringfingers mit dem Zentralsitz der Liebe
gar nicht besteht , aber dessenungeachtet wird der Liebesring
noch an dem vierten Finger getragen, und mit unserer Er¬
klärung dieses Gebrauchs wollen wir keineswegs bezwecken ,
daß dies nicht mehr geschehe . Die jungen Verlobten , die
sich den Ring angesteckt haben, fühlen sich gar stolz auf"

Zeichen, und mit Fug und Recht .
* I « terrer Zeit ! Hohe Preise aller Lebensmittel
vieler Dinge des täglichen Bedarfes stellen in diesem

Jahre große Anforderungen an den Geldbeutel der Haus¬
frau . Es dürfte daher jede Gelegenheit freudig zu begrüßen
sein, die auch wieder ein „ Ersparen " ermöglicht. Eine solche
bietet sich durch die Selbstanfertigung von Mänteln, Jacketts ,
Sweaters und Mützen für Erwachsene und Kinder aus
Schneesternwolle der Sternwolt-Spinnerei in Altona-Bahren¬
feld . Jedem Paket Schneesternwolle liegen eine ausführ¬
liche Ttrickanleitung mit Beschreibung von 14 neuen Strick¬
mustern sowie eine leicht verständliche Häkelanleitung bei, in
welchen alle einzelne Teile von Mänteln, Jacketts , Sweaters
und Mützen vor dem Zusammennähen, sowie die fertigen
Stücke selbst, nach photographischen Aufnahmen abgebildet
sind . Durch jdie Ausführlichkeit der Anleitungen wird es
selbst Ungeübten leicht, die langen Abende mit einer interes¬
santen und nützlichen Beschäftigung l uszufüllen . urd sich billig
modern und elegant selbst kleiden zu können . Anderseits er¬
hält auch eine geübte Hand immer neue Anregungen durch
14 verschiedene Strickmuster unterstützt durch ein reiches
Farbensortiment neuester Golf - und Fantasiefarben der Schnee¬
sternwolle . Dis Anleitungen werden beim Einkäufe der
Schneesternwolle, die in den meisten Geschäften zu haben ist,
gratis abgegeben . Schneesternwolle wird sich daher in Stadt
und Land gerade in diesem Winter wieder viele neue Freunde
erwerben gleich den seit Jahren so beliebten Sternwotl-
Strumpf- und Socken-Gsrnen der Sternwolt -Spinnerei in
Attona -Bahreoseld. Diese letzteren , die in 10 Qualitäten,
von der besten bis zur billigsten Sorte gesponnen werden,
sind der sparsamen Hausfrau durch ihre unübertroffene Halt¬
barkeit im Tragen und die regelmäßigen Inserate in dieser
Zeitung längst bekannt.
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8onntax , äs » 15 . Lsptsmlisi '
11—12 vbr (Drillbballo ) .

! . Oboral : Aus msiues Ilor/ovs Oiunäo .
2 . Ouv . „äosek uuä soius Lrüäsr " bloblll
3 . Vvbor äoa Ztoraou , XValrsr Vollstoät
4 . blomsut musilcal 8okubort
5 . Noloüisn aus „krooiosa" ^l' obor
6 . Orüss Oott virlläl , 1'

^ rolieuus Porworlr
3 '/- —4 ' /s vbr ( Anlagen ) .

1 . 8ouvonir -Narsvb 2i !rvS

2. Ouv „vor erst« Olüobstag" Aubsr
3 . Voung - Mslnor lüubs
4 . bsrükrt wiob wunäorsam, Dioä Lolläol
5 . Aus äsm musib. Pragokastoo , Potpourri 8vbroillor
6 . 0 soböao äugouärsit , polba Oloissuor

abouäs 5—6 llbr (Kurplatz )
1 . Driumpk-Äarsob vootbovou
2. Ouv . „Vas Uavbtlagor" Prvutsvr
3 . Oolioriou- 'Uav.or 8trauss
4 . Avo ückaria . 8ekubort
5 . 8oouou aus „vor ^Vatkousobmisä" Vortmug
6 Viobosbliolro , kolba Paust
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1 . Oboral : Oott äos Dimmols uoä äor Vräsa .
2 . Llousort - Ouvorturo Lovlror
3 . Dollar- V7alror Pall
4 . Da Poto äos Orauäs, 5touuott 8auuomanu
5 . bloloäion aus „vou äuau" blvrart
6 . Vmm ^- ülarurl!» Oeigor

ArntL . Irembenttste .

Verzeichnis der am 13 . September
angemeldete« Fremde« :

I « de« Gasthöfe « :
Pension Villa Harrselma««. Georg Rath

Schneider, Hr . P ., Ministerialrat München
Schneider, Frl. „

Hotel Klnmpp .
Stangen, Hr . Karl, find . jur. Berlin

In de« Privatwohuunge « :
Billa Elisabeth , vorm . Haußmann .

Luger, Hr. Bankdirektor mit Frau Gem. Durlach
Haus Jofeuhans .

Treptow , Hr . Walter, Kfm . mit Frau Gem. Swinemünde
Sattlermstr. Rothfuß .

Vierkorn, Hr . Kaufmann Ladenburg
Zahl der Fremden 18362 .

Ink . . 0 . k . L - Ventil
— DLuxMlniK6 PusiltritiKksit —

vormals Assistvrt von Herrn Ilokraboar- t Lsllmiä
ilaäou - Baäoo.

Oivils prsigs . getiousnsts ksliunälnux .
Alls mttäsrusn Ardsilsn .

4 —

Hotel z . Gras Eberhard
Sonntag , den 13 . September

Klsßes Konzert
der Oberbayerische « Sänger - Jodler - Musik - und

Tänzertruppe

„Die Keiiliorseor"
Einlagen des Zithervirtuosen Eisele

sowie Streichzithersolo .
Prima Schuhplattler und Jodler

laden fceuadlichst ein
Fr. Funk. Die Gesellschaft.
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Deutsches Reich .
Kundgebungen für Tranb .

Der Ausschuß der Freien evangelischen Ver¬
einigung Württembergs veröffentlicht eine Er¬
klärung zur Amtsentsetzung von Pfarrer Traub . Es
wird in ihr zwar auf den Unterschied zwischen der eigenen
theologischen und kirchenpolitischen Auffassung und derjeni¬
gen Traubs hingewiesen und der überscharfe , zuweilen un¬
gerechte Ton Traubs bedauert, aber die Ueberzeugung von
der Lauterkeit der Absichten Traubs und das Befremden aus¬
gesprochen, daß Traubs Kritik als eine sittliche Verfehlung
angesehen werden solle . Es wird der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß durch das Urteil des Oberkirchenrats das Ver¬
trauen zur offiziellen Kirche eine neue schwere
Einbuße erleiden und die Arbeit für die Volkskirche er¬
schwert werde . Die Erklärung schließt mit der Aufforder¬
ung zur Mitarbeit an der Erneuerung und Stärkung des kirch¬
lichen Lebens im Geiste der Wahrheit, Freiheit und Ge¬
rechtigkeit.

Ter kirchlich - liberale Zentralverein für
Berlin hielt eine große Versammlung ab , die sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung für Traub und gegen dessen
Richter gestaltete . Es sprachen u . a . die früheren Reichs -

tagsabgeordneren Schräder und Dr . Naumann . Letz¬
terer führte u . a . aus : Im preußischen Staatshaushalt steht
der Evangelische Oberkirchenrat mit 240 000 Mark (Zwi¬
schenruf : Streichen !) . Diese Mittel werden aufgebracht von
Steuerzahlern aller Konfessionen . Wenn eine Behörde , die
auf jährlicher Lieferung allgemeiner Staatsgelder beruht,
einen parteiischen Eindruck macht , so ist das schlimm. Wir
wollen nicht, weil Tranb ohne Pension entlassen wurde, einen
Wehmuts- und Mitleidsprotest erheben , sondern wir wollen
uns gegen den Gewissenszwang wenden , der vom Oberkirchen¬
rat airsgeübt wird. Den Gedanken , daß die Kirche ein Be¬
amtenapparat ist, wollen wir in den Protestantismus nicht
eindringen lassen . (Beifall ) . Was sind das für Richter,
die Traub verurteilt haben? Sie sagen ja im Urteil selbst ,
daß sie von dem Verurteilten angegriffen worden seien . Das
ist ja toll . (Stürmischer Beifall ) . Sie verurteilen ihren
Angreifer in einem Fall , in dem sie selbst Objekt sind . Das
Urteil kann zwar unsere Sympathie für Traub nur erhöhen .
(Beifall ) , aber vom Standpunkt des Oberkirchenrats aus ist
es ein geradezu ungeheuerliches Urteil . (Lebhafte Zustimm¬
ung) . — Es wurden nach den Referaten entsprechend scharfe
Proiestresolutionen angenommen.

'Ausland .
Generalstreik auf Spitzbergen .'

Die amerikanische Gesellschaft, die zurzeit an der Aus¬
beutung der Minen von Spitzbergen arbeitet, hat auf der
nordischen Insel recht üble Erfahrungen gemacht . Sie be¬
schäftigte etwa 250 ' Arbeiter, zumeist Norweger und Schwe¬
den , Finnen und Russen . Obwohl diese aus ihrer Heimat
an strenge Kälte gewöhnt waren, brachte sie doch die ewige
Dunkelheit und die Härte des arktischen Winters aus
Spitzbergen zur Verzweiflung . Die Erregung führte
zu Angriffen aus die Vorarbeiter und Aufseher , die fast täg¬
lich in Lebensgefahr schwebten. Und als sich die Gesellschaft
an die norwegische Regierung mit dem Ersuchen wandte,
mehrere Arbeiter zu bestrafen , die einen Aufseher mit Aexten
angegriffen hatten , mußte Norwegen das Verlangen ableh¬
nen ;

"
denn es besitzt auf der herrenlosen Insel keine Gerichts¬

barkeit. Im Juli führten die Unruhen schließlich zu einem
großen Aufruhr . Die Bergarbeiter bemächtigten sich des
Dampfers „Alma"

; eines Schiffes der Gesellschaft , daS in
der Adventsbay lag, und sie zwangen den Kapitän , sie nach
Tromsoe, dem nächsten norwegischen Hafen, zu bringen . Von
den Arbeitern wären 40 Norweger bereit gewesen, in den
Minen zu bleiben ; aber die anderen zwangen sie unter
Todesdrohungen, sich dein Streik anzuschließen . Die Berg¬
leute fordern die Errichtung besserer Wohnbaracken und die
Erhöhung dies Taglohns von 6 auf 7 Kronen. Zwar ist
schon ihr bisheriger Verdienst für die nordische Verhält¬
nisse hoch ; aber bei den ganz besonderen Schwierigkeiten des
Lebens auf Spitzbergen verlangen die Arbeiter auch einen
außergewöhnlichen Lohn . Tie Gründung dieser amerikani¬
schen Gesellschaft, der „American Arctic Company", die nun

seit zwei Jahren die Kohlengruben auf Spitzbergen aus¬
beutet , hat auf das Schicksal der Insel einen wichtigen Ein¬
fluß ausgeüdt . Das Land war bisher herrenlos , es war ein
geographischer Bezirk ohne Einwohner und ohne Gesetze . Bis¬
weilen ankerten dort Walfischfänger, die Polarexpeditionen
nahmen die Insel zum Ausgangspunkt , und die Nordland-
rcisenden pflegten mit ihr ihre Fahrt zu beschließen. Sonst
hatte Spitzbergen keine Bedeutung für die Zivilisation . Seit¬
dem jedoch die Amerikaner der Welt beweisen, daß man auf
der arktischen Insel Geld verdienen kann , zeigt man für sie
überall Interesse ; und es ergibt sich die Notwendigkeit , dort
irgendeine Regierung zu errichten . Norwegen hätte geo¬
graphisch und wirtschaftlich am ehesten ein Anrecht auf das
Land ; aber Rußland und Schweden würden eine Annektion
der Insel durch die Norweger niemals . zulassen . Immer¬
hin hat Norwegen auf Spitzbergen eine Station für drahtlose
Telegraphie errichtet , die über Hammerfest die Insel mit
der Kulturwelt verbindet. Gegen Ende dieses Jahres soll
in Christi ania eine internationale Konferenz tagen,
die über das künftige Schicksal Spitzbergens entscheiden wird.

Paris , DM
, September . Nach einer Meldung aus

T äuge r, >NMch .e>der dortige italienische Vizekonsul Laredo
heute vormittag im Gesandtschaftsgebäude von einem Bitt¬
steller, der ihn vergeblich um eine Geldnnterftntzung er¬
sucht halte , mit einem Dolch lebensgefährlich verwundet .
Der Verbrecher, ein Italiener , wurde verhaftet .

London , 13 . Sept . Die Heeresverwaltung
beabsichtigt, nn KKcksick aus die zahlreichen Kata¬
strophen der MMl Zeit , den Oiebrauch von Ein¬
deckern vorläufig cinzMelleu .

Madrid , 12 . SepÄr . Wie die Zeitungen melden ,
sollen die Beamten für das spanische Protektorat
in Marokko bereits ernannt worden sein . Der frühere
Militärgouverneur von Ceuta , General Alfan , wird
Resident .

Kopenhagen , 13 . Sept . Infolge der starken
Nachfrage sind in Dänemark die Preise für
Fleisch um 8 Pfennig für das Pfund in die .Höhe
gegangen .

Saratow , 13 . Sept. Durch eine Fenersbrunst
wurden in einem Stadtteil 5 5 Häuser vernichtet .

Konstantinopel , 12 . Sept . In Balat am Gold-
nen Horn ist gestern abend ein Brand ausgebrochen , der
35 Häuser zerstörte . Tie F r i ed e ns b c sprech n n gcn
werden fortgesetzt . Tic Pforte besteht auf Bedingungen ,
welche die nationale Ehre wahren . . . Ieui Gazetta " er¬
klärt in einem inspirierten Artikel , die Regierung werde
niemals in Verhandlungen eintreren . di ' : er Würde und
den Interessen der Türkei zuividerlanseu .

Newyork , 11 . Sept . Tie Southern Pacific -
Bahn hat das Staatsdepartement um Lchntz ihrer In¬
teressen in Mexiko ersucht . Das Gesuch stützt sich aus die
bei der Gesellschaft eingelaufenen Depeschen , denen zu¬
folge Rebellenbanden in der Stärke von 100 bis 3000
Mann plündernd im Lande umherstreifen, die Telegra¬
phenleitungen zerschneiden und Eisenbahnbrücken ver¬
brennen .

Newyork , 13 . Sept . Ter der Ermordung der
Rosa Mentschek verdächtige Anwalt Gibson ist v e r-

haftet worden .
Ar changelsk , l 1 . Sept. Ter Zoologe S w j a t o s ch ,

ein Mitglied der russischen Expedition , ist von Spitz¬
bergen hier cingctrossen . Er hat für die Akademie der
Wissenschaften 7 Kisten mit Sammlungen mitgebracht .
Er teilte mit , er habe den westlichen Teil der Spitz¬
bergen-Gruppe erforscht und dort reiche Kohlenlager ge¬
sunden.

Mukdctt , 12 . Sept. Ein Teil der chinesischen
Schutz truppen der südl. Vororte hat gemeutert , da der
Sold nicht ansgezahlt wurde . Der Aufstand konnte jedoch
unterdrückt werden . Ein Teil der 20 . Division ist zur

. Ausrechterhaltung der Ordnung in die Stadt gelegt worden .

Württemberg .
Deutscher Pfarrertag .

Stuttgart , 12. Sept .
Ter heutigen Hauptversammlung ging eine Festandackt

in der Markuskirche voraus . Stadtpfarrer Mayer pan,
seiner Predigt das Bibelwort : „Seid fleißig zu halten die
Einigkeit des Geistes " zugrunde gelegt . Die Hauptvrr -
1 ammlu n g fand heule unter dem Vorsitz von Stadtpsarm
Dcißmann statt. Begrüßungsansprachen hielten Stadt-
psarrer Traub namens des württemb. Psarrvereins iw
Aufträge des Kultministers Kvnsiftorialpräsident Dr . von
Habermaas , welcher aussührte , daß trotz der verschieden¬
sten Richtungen die evangelischen Christen wegen einiger vor¬
handener Disserenzpunkte sich das Daseinsrecht in der Kirche
nicht bestreiten lassen sollten . Der in Württemberg tradi¬
tionelle versöhnliche Geist möchte sich auch über das aanv
Reich ausdehnen. Für die Stadtverwaltung sprach Gemeinde¬
rat Klein , für die Stuttgarter Pfarrer Oberkonsistorialrat
Keeser , für die theologische Fakultät der Tübinger Uni¬
versität Pros . Dr . Traub . Präsident v . Zeller hatte die
Grüße der Landessynode schriftlich übermittelt und dabei
auf die notwendige Einigkeit hingewiesen in einem Augen¬
blick, da der Todfeind des Protestantismus ungestüm an di-
Türe des Reiches klopfe.

lieber das Jesuit engesetz sprach Stadtpsarr»
T r a n b - Stuttgart . Redner erinnerte an die Gegenrefor¬
mation . Der Jesuitenorden wolle keinen konfessionellen Frie¬
den . Bismarck habe seine Staatsgefährlichkeit richtig er¬
kannt. Eine besondere Gefahr bilde der Orden aber iür die
Schule und die Wissenschaft . Gegen diesen Orden , der selbst
eine Ausnahme sein will, müsse eine Ausnahmegesetz bestehen
bleiben , er muß für das Reich und seine Kolonien ausge¬
schlossen bleiben . — Um den Eindruck der Rede nicht abzu¬
schwächen , beschloß die Versammlung, von einer Diskussion
Abstand zu nehmen . Hieraus wurde nachstehende von Stadt-
psarrer Traub vorgeschlagene Resolution angenommen ;
„Ter deutsche Pfarrertag erklärt sich gegen die Aus¬
hebung des Jesuitengesctzcs sowie gegen Umdentung seines
Sinnes , wodurch dem Jesuitenorden im Deutschen Reich freie
Bahn geschaffen würde. Er bittet Bundesrat und Reichs¬
tag , nicht die Hand zu bieten , daß der Jesuitenorden seine
für den Frieden der Konfessionen , Schule und Staat gleich
gefährliche Wirksamkeit in Deutschland wieder aufnehmen kann.
Er ist im Blick aus die drohende Gefahr umso mehr bereit,
die wertvolle Arbeit des Evangel. Bundes und des Gustav
Adols-Vereins eifrig zu fördern." Gegen diese Resolution
stimmten 2 Pfarrer .

Ueber Jugendpflege sprach Direktor Bauer - Bar-
thelsdors. Ueber die einschlägigen Verhältnisse aus dm
vande machte Prof . Tr . v . Wurster - Tübingen, über dir
in der Stadt Pfarrer Wüterich besondere Ausführungen.
CS wurde schließlich eine Erklärung angenommen , in der die
kräftige Förderung der evangelischen Jugendpslege für eine
Pfticht der Pfarrer und Gemeinden erklärt wurde. Ueber
die G e s a n g b u ch s r a g e berichtete Pfarrer von der H eydt-
Berlin . — Aus dem Kabinet des Königs war ein Dank¬
telegramm eingelausen , worin der König den Verhandlungen

- einen gesegneten Verlaus wünscht .

Teuernngsdebatte im Stuttgarter Rathaus.
Donnerstag nachmittag fand im Stuttgarter Rathaus

eine umfangreiche Debatte über den sozialdemokratischen An¬
trag , welcher die sofortige Einberufung des Reichstags und
Erleichterung der Vicheinfuhr verlangt, statt. Dr . Frank
unterbreitete als Referent der Inneren Kommission den Kol¬
legien eine umfangreiche Eingabe, welche sich in ihrein ersten
Teil an die Regierung wendet und sie bittet, bei der Reichs¬
regierung auf baldmöglichste Einberufung des Reichs¬
tages sowie für Erleichterung der Fleischeinfuhr unter Be¬
achtung der notwendigen Seuchenvorschristcn hinzuwirken. Tie
Eingabe bittet ferner, um Beseitigung der lästigen Bestimm¬
ungen des Reichsfleischschaugesetzes, sowie um Transporl-
einrichlungen für die Einfuhr australischen und argentinischen
Gefrierfleisches . Der zweite Teil des Antrages der Inneren
Kommission erörtert die Maßnahmen , welche die Stadt selbst
zur Linderung der Fleischteuerung ergreifen solle . Es wird
vorgeschlagen , eine Hamburger Firma mit dem Import ge¬
frorenen Fleisches zu beauftragen, ferner die Erfahrungen
der Stadt Ulm betr. Schweinezüchterei sich zu eigen zu ma¬
chen, auch wird ein direkter Einkauf der Stadt vom Pro- '

Daß Weisheit nach der Anmut strebt ,
Bat man auf Erden oft erlebt.
Doch daß die Anmut gern ihr Vbr
Der Weisheit leibt , kommt seltner vor.

Fr . Bodeuüedt .

Was die Liebe vermag .
ßb- Roman von Vror B ! iithgen .

;
' ! , ! - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)
Bella wußte nicht , wohin sie die großen Augen, die

alsbald voll Tränen standen , zuerst wenden sollte . Sie sah
schließlich den Pastor an : „Ich bin ein nettes Menschen¬
kind , Herr Pastor ! Eine schrecklich leichtsinnige Verschwen¬
derin bin ich, die ihres Mannes Geld durchgebracht . Nun
will ich aber dafür arbeiten, um ' es wieder einzubringen.

"

Und auf einmal lächelte sie — lachte, ein kuckzes,. schluch¬
zendes Lachen . „Sie müssen allen Ihren Beichtkindern zer¬
reden , ber mir zu kaufen . Ja ? Beim Eisessen am Diens¬
tag sangen wir an . Ich muß wieder Geld sammeln , ich
kann ja jetzt nicht mehr für die Armen sorgen ."

Sic mußte erzählen, und sie blickte Volpi triumphierend
an , als die Besucher ihren Plänen aufs wärmste zustimm -
tcn . Sie begleitete die Scheidenden nachher hinaus . — Auf
der unteren Stiege begegneten sie Merys . „Geht voraus, "

tagte sie , „Volpi ist oben ."

„Ach"
, nickte Frau Ella . Und unterwegs drückte sie

den Arm ihres Mannes . „Ich habe recht, wie du siehst.
Das kann gut werden . Er wird sie sehr trösten ; une es
scheint, gelingt ihm das ausnehmend.

"
Bella betrat gleich hinter ihnen den Salon . Dir

Acrys begrüßten sich mit Volpi, Frau Ella frostig genug .
„Ja , was ist das für eine Geschichte!" sagte Mery . „Wir
bedauern das natürlich sehr" — sie reichten beide Bella
die Hanv — „ ;o schnell hätten wir den Krach ja -nicht ver-
. mute: . Und diese Kopflosigkeit von Küllmann — läuft cin -
mch davon und läßt die ganze Karoe im Sumpf stecken.
Im Grunde ist doch er schuld : dahin durste er 's nicht kom¬
men lassen ."

„Nein, ich bin schuld," ries Bella rasch.
„Das hat doch keinen Zweck, darüber zu streiten, "

meinte Frau Ella . „Aber nun werden Sie verstehen" —
sie wandte sich zu Bella — „weshalb wir keine Aussteuer
von Ihnen annehmen wölkten. Denken Sir , was ich heute

für ein Gefühl hatte, wenn ich in dieser Aussteuer säße !
Es war gewiß sehr freundlich gemeint von Ihnen , und Sie
haben damals unsere Ablehnung Wohl etwas übel genom¬
men . Aber mein Mann kannte die Verhältnisse Ihres
Mannes zu gut, als das; er nicht vorausgesehen hätte, er
würde sich bald erschöpfen, so wie Sie lebten . Wir haben
Sie wirklich all die Zeit her immer schon im voraus be¬
dauert .

"
Sie sah wenig verändert aus , das ehemalige Fräu¬

lein Küster : etwas magerer als früher, und der weltschmerz¬
liche , feindliche Zug in ihrem Gesicht war fort : sie erschien
befriedigt, selbstgefällig , vielleicht hochmütig . So klang , was
sie sagte - und es klang noch etwas hindurch : ein versteckter
Triumph . Sie hatte ihre Genugtuung.

Bella fühlte das heraus . Sie sah einen Moment wie
erwartend auf Volpi, dann sagte sie : „Ich würde cs heute
nicht bereuen , wenn ich auch das noch für Sie getan hätte .
Ihr seid freilich alle vorsichtigere Leute , als ich und mein
armer Fritz, von meinem Schwager angefangen. Aber ich
hoffe doch noch einen leichtsinnigen Menschen in Kay-City
für mich zu finden , der mir zweitausend Dollar leiht, um
die Geschäftsfrau zu spielen und wieder eine wohlhabende
Frau zu werden . Wissen Sie zufällig solch einen Men¬
schen , Mery ?"

Ter zuckte die Achseln. „Ich hörte von Volpi und
Faschender von Ihren Plänen . Wissen Sie , wie mir das
vorkomm ! , Frau Bella ?"

„Nun ?"
„Wie das Strampeln im Wasser von einem , der zu¬

fällig hineingefallen ist und durchaus schwimmen will, ob¬
wohl er es nicht gelernt hat . Nehmen Sie lieber eine Hand,
die Ihnen aufs Trockene Hilst,das ist gescheiter. Im stbri-
gen lassen Sie Kollmann sorgen , der ist von Haus aus
kein schlechter Geschäftsmann, der hat sich nur verbummelt."

„Wir haben uns schon vorgcnommen, uns umzutun,"

siel Frau Ella ein . „Es kann Ihnen doch nichts aus¬
machen , eine leichte Tätigkeit, znm Beispiel als Verkäuferin,
anzunehmen. Wenn man muß — Gott , und wie viele
müssen ! Als wir auf dem Lessing fuhren, waren Sie doch
auch nicht daraus gefaßt. , eine Billa in Kay-City zu bewoh¬
nen und Equipage zu haben .

"
„Nein, wahrhaftig nicht, " lachte Bella mit blitzenden

Augen. „Aber jetzt will ich ' s ! Jetzt bin ich hochmütig ge¬
worden . Wißt Ihr auch, was ich getan habe ? Ich habe
meine Dienerschaft schon für übers Jahr wieder engagiert. "

Die Lippen der Frau Mery umkrüuselte ein spöttisches
Lächeln.

„Das ist Courage," sagte sie .
„Na , wir sind Geschäftsleute und deshalb ohne Phaii-

tasie, " meinte Mery , mit Humor die Stirn hochziehend,
ich 's sehe, soll mir 's lieb sein .

" Er stand auf. „Sollten
wir Ihnen irgendwie nützlich sein können , tun wirs m
alter Freundschaft. Daß Sie den Kopf oben halten, sten
mich aufrichtig. Es wird sich schon machen, wenn nicht
heut so morgen. Ich traue Kollmann etwas zu . . KomB
du mit, Volpi ?"

Volpi hatte schweigend bei dieser Unterhaltung geyM
und nervös an den Lippen genagt. Jetzt erhob er sich, M
auf Bella zu, die ihn fragend ansah : „Ich bitte , mich
verabschieden zu dürfen . Ich komme morgen wieder .

"

„Wie Sie wollen, " sagte Bella enttäuscht . .
Sie ging bis zum Flur mit, nahm ein paar mmewize

Abschiedswortc in Empfang und kehrte dann um . AlS m
wieder im Salon war , schlug sie die Hände vors Geych-

„Das ist schrecklich," murmelte sie . „Ich habe mir M

Mühe um sie gegeben, und nun wissen sie nichts, als mH

zu demütigen und zu kränken . Mich und meinen arme

Fritz. Ach , da § sind diese Kompagnons, die angeblich p
einander durchs Feuer gingen.

"
Sie sank in einen Stuhl und schluchzte . ^

siel ein Gefühl grenzenloser Vereinsamung und Vertayi '

heit, und dann kam eine Sehnsucht, eine überwältigen
Sehnsucht nach ihrem Manne , gar nicht zu vergleichen
jener, die sie einst nach ihrem Weggange aus der »ei

nach ihrer ersten Liebe empfunden . Sie sah ihn vor !' >

sah seine heißen , verstörten Blicke aus sich gerichtet . -

war er ? Wo darbte er ihretwegen? Sehnte sich "aH *
und wagte nicht zu kommen ? Sie warf sich herum ,
drückte das Gesicht in die Polsterlehne. „Fritz !" schmn
sie . „Warum bist du gegangen ? Warum konnten wtt

zusammen etwas Neues ansangen? Und .warum «lU-

nicht vorher gewarnt ? Ich war so leichtsinnig , so ^

sinnig . . ."
'

. . . ^
Sie mußte an ihn schreiben, spranq auf und

ihr niedliches Boudoir nebenan, an ihren Schreibtiscĥ , - T
armer Fritz, mein geliebter Fritz"

, schrieb sie . "
eine so unmäßige Sehnsucht nack Dir — das m
schwerste Strafe . Ja . Du hast kein Wort des -e>ot > .
für mich, aber ich desto mehr — und andere Leute
Aber ick habe einen großen .Mut — es wird noch
gut werden , ich werde Dir alles ersetzen . .

(Fortsetzung folgt . )



Zenten vors -schlagen . Als weiteres Mittel wird die Or-
- 5 des Milch - und Kartoffelverkaufs sowie der Aus-

Seefischmarktes vorgeschlagen . Fast sämtliche Mit -
der bürgerlichen Kollegien erklären sich mit diesen

E- Liialimeu einverstanden und beide Teile des Antrags wer-
.„genommen , gegen den ersten Teil stimmen nur die

^ servativen und das Zentrum .

Zeltens der Stadtverwaltung wurde noch mitgeteilt, daß
Ministerium des Innern zu einer Be -

n
'
iechung übxr Maßnahmen gegen die Teuer -

in, zum Sept . eingeladen, und den Wunsch ausge¬
glichen habe , daß außer Fachleuten auch einige Vertreter
Stadtverwaltung an ihr teilnchmen möchten . Die Stadt -

«Mliung delegierte 5 Mitglieder .

Stuttgart , ll . Sept . Im Mai d . I . haben die
^ erlichen Kollegien sür die Veranstaltung einer Aus -
s,. ,lonq für Ges undheitspf lege im Jahre 1914

Kredit von 125 000 M bewilligt . Diese Ausstell-

M soll in einer großen Lehrabteilung einen volkstüm-
Men Anschauungsunterricht in allgemeiner Gesundheits -

Me durch eine Spezialsammlung bieten . Jedermann
Ul sehen uno erkennen lernen , wie der Mensch leben
Ul wie er lebt und wie er leben kann . Das ganze Ge-

biN der Hygiene soll in die Ausstellung einbezogen wer-

^ An der Spitze des Ausstellungsamtes , das ini Gu-

w' Siglchaus untergebracht ist, steht als Direktor Dr .
« d. Jngelfinger , der auf der vorjährigen Hygieneaus -
milimg in Dresden die vielbewunderte Abteilung „Der
Nensch

" geschaffen hat . Das Ausstellungsamt befindet
M bereits in voller Borbereitungskrbeit . Die Bedeut -

wg der Ausstellung wird weit über Württemberg hiu-
«Meichen.

Stuttgart , 12 . Sept . Unter den vielen neuartigen
Wischen Einrichtungen , die die Neubauten der K . Hof-
tchiter zeichnen, befindet sich eine, auf die die besondere
Aujmerksamkeit des Publikums hiugelenkt werden muß .
W Jntcrimstheater hatte zwei Vorhänge , einen grünen ,
lG>:> Fallen die Aktschlüsse ankündigte , während der
ick die Zwischenakte oder sogenannten Umwandlungen
mckerte . Der Zuschauer hat natürlich ein Interesse
tMü, sofort beim Fallen des Vorhanges zu erkennen, ob
ei,, Akt zu Ende ist oder nur einer der kleineren Abschnitte
innerhalb des Aktes . Aber die Tradition , diese Ankündig¬
ung dem Zuschauer durch die Farbe des Vorhanges anzu-
liindigen, erschien unlogisch und unkünstlerisch; sie stammt
Ns der Zeit, als die Theater noch einen gemalten Haupt-
mhang mit Men geschmacklosen allegorischen Malereien
besaßen , die geschont werden muhten . Seit man auch für
den Hauptvorhang nur eine schlichte Stoffgardine wählt ,
hatte die Tradition ihren Sinn verloren . In den beiden
neuen Häusern bedeutet das bloße Fallen des Vorhanges
den Zwischenakt , während der Aktschluß dadurch markiert
md, daß gleichzeitig mit dem Fallen des Vorhanges au-
serbein rechts und links im Rahmen des Proszeniums zwei
elektrische Signallichter aufflammen , die während der Pause
brennen und deren Erlöschen den Beginn des neuen Aktes
«uküiwigt . Der Beginn einer großen Pause wird äußer¬
ten!, ebenso wie der Schluß des Stückes , durch Fallen
bes eisernen Vorhanges zu erkenuen gegeben.

Stuttgart , 12 . Sept . Bei der heutigen Ziehung der
irbinger Geldlott eric zugunsten der Fohlenweide siel
der Hauptgewinn von 10 000 Mark auf Nr . 21923 , der
zweite Gewinn von 5000 Mark auf Nr . 66 585 , der dritte
Gewinn von 2000 Mark aus Nr . 52 339, 1000 Mark sielen
aus 43227 , je 500 Mark aus 36 983, 15 409. (Ohne Gewähr).

Eßlingen, 12 . Sept . Der Streik in der Bijouterie¬
jablik Huttenlocher ist nach fünfwöchiger Dauer zu Ungunsten
des . Metallarbeiterverbandes heute mittag beendet worden .
Von der Firma wird morgen ein Teil der Arbeiter und
von Montag ab der Rest des gesamten Personals wieder
eingestellt .

Göppingen , l2 . Sept . Auch die Arbeitgeber in
^ Textilindustrie haben jetzt zu der Arbeiterbeweg¬
ung Stellung genommen . In einer Erklärung heben sie
bnvor, daß die ihnen aufgezwungene Abwehr sich nur gegen
die Mitglieder der freien Gewerkschaften richte und daß Un¬
organisierte nicht getroffen werden sollten .

Herrenberg, 12 . Sept . Mit Rücksicht auf die Fleisch¬
et hat die Stadtverwaltung in anerkennenswerter Weise
änen Seesischmarkt eingerichtet . Heute wurde der
erste Versuch gemacht put zwei Zentnern Schellfische. Wie
dankbar die Einrichtung vom Publikum ausgenommen wurde ,
« eist der Umstand, daß etwa eine halbe Stunde nach Be¬
gum des Verkaufs zu 24 Psg . pro Pfund alles ausverkaust
war.

Nah und Fern.
Folgen des Regens.

Donnerstag früh ereigneten sich in Gmünd aus dem
« ihten Reinsufer unterhalb der Villa Schmidt große Rutsch -

die einen bedeutenden Schaden anrichteten. Die
Mischung machte sich zuerst durch einen starken dumpfen Knall
^ rrkbar . Die etwa 12 Meter lange und 8 Meter breite
Udniasse , die sich von der Böschung auf die Straße hinab-

"lzik, drückte Wasserleitungs- und Kanalisationsrohre ab .
auch eme Telephonstange senkte sich und Drähte rissen ab .
^ Mla Schmidt ist nicht gefährdet .

Spiel und Sport.
Ei « neuer Flugapparat System

Baumann -Freytag .
Aach jahrelangen , erfolgreichen Bemühungen ist es
, , Technik gelungen , einen neuen Typ her-

Melten , der sich bereits praktisch vollauf bewährt hat .
, reits vor drei Jahren wurden mit diesem Apparat
S ^ "'

sZwerte Flugversuche unternommen . Von beson -
!iM ^ Ercffe mag dabei der Hinweis sein , daß es

- A^ aei um das erste Flugzeug handelte , das als
stmw öu Wasser gebracht wurde und dessen Kvn-

bereits damals so vollkommen ausgebildet war ,
' ö!ü^ bWletzt die Hydroplane für Beaumont der fran -
;;>j

'^
^Nrrna Douet -Leveque sind. Nachdem in Ber -

Aalü
" lang mit dem neuen Apparat Versuche zu

rab!/ imürnommen waren , hat man diese seit zwei
k " aus das Land verlegt . Wenn die Vervollkomm¬

nung des neuen Systems längere Zeit in Anspruch nahm ,
so Art das seinen Grund einmal in der Verwendung
verschiedener mangelhafter Motore deutschen und fran¬
zösischen Fabrikats , sodann in der notwendig gewordenen
zweimaligen Uebersiedlung der Werkstätte an andere Plätze .
Der Konstrukteur des neuen Apparats ist Professor Bau
mann von der Stuttgarter Technischen .Hochschule, wäh
rend die Finanzierung des Unternehmens in umfassendster
Weise durch dir Firma Mücke l und Freytag in
Zwickau erfolgt ist . Nachdem es nun endlich geglückt
ist , in dem Daimler -Mercedes -Motor ein zuverlässiges und
zweckentsprechendes Fabrikat zu erhalten , hat die neue
Flugmaschine ihre Feuerprobe vortrefflich bestanden. Es
handelt sich bei dem neuen Apparat nicht uni einen Zwei¬
decker von gewöhnlicher Art . Hier sind Formgebung
und Konstruktion der Drahtflächen in eigenartiger Weise
ausgebildet . Tie Steuerung sowohl in der Längs - wie in
der Ouerrichtung ist gänzlich abweichend von den bis¬
herigen Steuerungssystemen . Diese besondere Art der
Quersteuerung ist von französischen Konstrukteuren als
eine französische Erfindung ausgegeben und auch mit Er¬
folg angewandt worden . Gegen diesen Mißbrauch fran¬
zösischer Patente vvrzngehen, haben aber die Erbauer die¬
ser Maschine, mit Rücksicht auf die erheblichen Schwierig¬
keiten , die deutschen Patentinhaber bei einer erfolgreichen
Durchführung von Patcntprozessen in Frankreich entgegen-
stehen , vorläufig Abstand genommen . Nach dem Einbau
des Mercedes-Motors und nach dem der bewährte Wright -
Pilot Friedrich Wilhelm Müller für das Einfliegen der
Maschine gewonnen war , sind in rascher Folge sehr günstige
Resultate mit dem neuen Apparat erzielt wordeli . So
sind in letzter Zeit größere Flüge bis zu einer Däner von
35 Minuten ausgeführt worden , die wohl noch weiter
hätten ausgedehnt werden können, wenn nicht der einge-
lretene Benzinmangel eine Landung notwendig gemacht
hätte . In den letzten drei Wochen mußten Leider infolge
der anhaltend ungünstigen Witterung die Versuche einge¬
stellt werden . Es ist in Aussicht genommen , den Apparat
an der kommenden Berliner Flugwoche teilnehmen zu
lassen. Das neue System Baumann -Freytag hat auf dem
Gebiete der Flugtechuik in zwei Punkten in entscheidender
Weise die Richtung gewiesen . Schon gleich zu Anfang
wurde die Maschine mit geschlossenem Rumpf ausgebiloet ,
eine Entwicklung , die der Flngmaschinenbau erst im Laufe
des Jahres angenommen hat , zugleich aber ist es der erste
Apparat , dessen Konstruktion in Stahlrohr ausgesührt wor¬
den ist . So wurde in der Werkstätte zu Untertürkhenn in
aller Stille , aber mit hingebendem Fleiß , und mit zäher
Energie ein Werk geschaffen , das sich bald Geltung ver¬
schafft haben wird und von dem nichts eher in die Oefsent-
llchkeit gedrungen ist, als bis man es bewährt fand.

Gerichtsaal .
Gehaltszahlung bei militärischer Ncbnng .

Ein Gewerbegericht hat den Streit zwischen Chef und
Angestellten über Zahlung des Gehaltes für eine achtwöchige
militärische Uebung zu Gunsten des Angestellten entschieden
und damit eine Präjudiz für Entscheidungen in dieser sehr
häufigen Streitfrage geschaffen. Das Gericht nahm an, daß
eine Gehaltszahlung nur bei Pflichtreservcübungen zu er¬
folgen hat, nicht aber bei militärischen Dienstleistungen, die
zum Zwecke des Avancements unter allen Umständen ge¬
leistet werden . Sie liegen im Interesse des Staates und
bilden für den betreffenden Militärpflichtigen eine Behin¬
derung seiner ' Arbeit, für die ihn ein Verschulden nicht
treffen kann . Es kommt noch dazu, daß die Zeit der Pflicht¬
übung nur wenige Wochen beträgt und der Gehaltsaussall
für den Chef darum nicht erheblich ist. Es wäre aber un¬
sozial, wemi man dem Angestellten eine militärische Uebung
nicht als unverschuldete Behinderung ansehen würde, durch
die dem Angestellten ein 'Gehaltsanspruch zusteht.

Stuttgart , 11 . Sept . Wegen Beleidigung der hiesi¬
gen Kriminalpolizei und des Kriminalassistenten Wilhelm
im besonderen , hatte sich der Kaufmann Eugen Schnabel
vor dem Schöffengericht zu verantworten , lieber Wechsel¬
schiebereien des Angeklagten war in hiesigen Zeitungen ein
von Kriminalassistent Wilhelm verfaßter Artikel erschienen.
In einer Erwiderung des Angeklagten auf den Artikel war
von Wcchselschiebereien innerhalb der Kriminalpolizei, die
man zuerst ausrotten solle, die Rede . Den Brief mit der
Erwiderung hatte der Angeklagte an seinen Rechtsanwalt
gerichtet . In einem Brief au seine Mutter aus der Unter¬
suchungshaft war die Tätigkeit des Assistenten Wilhelm mit
der des Hauptmanns von Köpenick verglichen und von einem
Freund , der ins Zuchthaus gehöre, die Rede . Die Briese
ließ der Untersuchungsrichter nicht abgehen . Der von dem
Angeklagten versuchte Wahrheitsbeweis, daß innerhalb der
Kriminalpolizei unreelle Wechselgeschäfte betrieben würde» ,
ist völlig mißlungen. Tie zur Sprache gebrachten Wechsel-
geschäste eines Polizeiinspektors wurden vom Gericht als
durchaus einwandfreie bezeichnet. In Anbetracht der Grund¬
losigkeit und der Schwere der Beleidigungen sprach das
Schöffengericht eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten aus .

Lronberg , 12 . Sept . Der von hier gebürtige Fabrik¬
arbeiter Wilh. Christian Sommer hat in Pforzheim als
Kassier des Fabrikarbeiterverbandes etwa 1100 M Beiträge
unlerschlagen und Kassenbelege gefälscht. Er erhielt dafür
4 Monate Gefängnis.

Nus Hohcnzokleru , 12 . Sept. Im Jahre 1909
erbauten die Hechingenschen Gemeinden Bisingen und
Thainheim eine gemeinschaftliche Wasserleitung ; für Ent¬
nahme von Wasser wurde von dem Gemeindernt und der
Gemeindevertretung von Bisingen eine Gebührenordnung
geschaffen . Zwischen dem Bürgermeister Franz Xaver
Sauter von Bisingen , gegen den ein Disziplinarver¬
fahren schwebt und der vom Amte suspendiert ist und
der Gemeinde Bisingen entstanden Streitigkeiten über die
Höhe des Wassergcldes. Am 25 . Februar 1911 wurde
den : Sauter zufolge Beschlusses des neuen Gemeindevor -
standes in Bsiingen die Wasserentnahme ans der Leitung
untersagt uitd der Haupchahn der Leitung plombiert . Da
die Bürger im Dorfe behaupteten , Sanier nehme verbotener
Weise Wasser ans der Leitung , erschienen am 4 . nnd 6 .
April Beamte im Aufträge des neuen Bürgermeisters bei
Sauter , der sie jedoch nicht ins Haus hereinließ . Am 29.
April wurde infolge, einer Beschwerde Sauters bei der
Aufsichtsbehörde der neue Gememdevorstand angewiesen,
die Wasjerabstellung wieder aufznhebcn . Bei Abnahme
der Plomben soll eine verletzt gewesen sein. Sauter soll

sich widerrechtlich 12 Kubikmeter Wasser im Werte von
1,20 M angeeignet haben . Die Sache hatte ein gericht¬
liches Nachspiel ; gegen Sauter wurde Anklage wegen Dieb¬
stahls und Siegelbruchs und Widerstands erhoben . Das
Schöffengericht zu Hechingen verurteilte Sauter lediglich
wegen Diebstahls und Siegelbruchs zu drei Tagen Ge¬
fängnis . Das Landgericht Hechingen hob dies Urteil
auf und verurteilte Sauter wegen Nötigung zu einer
Woche Gefängnis . Das Oberlandesgericht Frankfurt hob
gestern dieses Urteil aus nnd verwies die Sache an die
Strafkammer zu Hechingen zurück . Nach Ansicht des
Obcrlandesgerichts liegt § 114 nicht vor , weil die Amts¬
handlung bereits begonnen habe. Die Strafkammer soll
nachprüsen , ob die Voraussetzungen polizeilicher Durch¬
suchung bezw . des zivilrechtlichen Eindringens in fremde
Räume überhaupt vorliegen .

Vermischtes.
Die Kamorra einst und jetzt.

Aus Neapel wird dem B . T . geschrieben : Durch den
jüngst in Viterbo , einem kleinen Städtchen in der Nähr
Roms , nach beinahe IGjähriger Dauer zu Ende geführten
Kamorraprozeß, in dem mehr als zwei Dutzend Angeklagte zu
5 bis 30 Jahren Kerker verurteilt wurden, ist wieder einmal
die Welt aus das Treiben dieses italienischen Geheimbundes,
der — ähnlich der Maffia in Sizilien — in Neapel and Um¬
gebung wirkt , aufmerksam geworden . ^

Die ursprüngliche Tätigkeit der Kamorra waren poli¬
tische Treibereien unter Ferdinand II . von Neapel anfangs
des vorigen Jahrhunderts . Ihr gehörten damals nicht nur
Personen aller Stände an, sondern auch Beamte, Minister
und selbst Prinzen traten ihr bei . Franz II . suchte dem
Unwesen ein Ende zu machen, indem er Mitglieder der
Gesellschaft in Massen deportieren ließ , jedoch vergeblich.
Später versuchte die italienische Regierung die Kamorra zu
Polizeidiensten brauchbar zu machen , was allerdings mit einem
kläglichen Fiasko endigte , da ihr Treiben jeder geordneten
Regierung zuwiderlief. Dem vertriebenen König Franz II.
gelang es , den Geheimbund in seine Dienste zu stellen , wo¬
durch Victor Emanuel ll . in nicht geringe Nöte kam. Als
es aber der Regierung gelang, die ebenfalls mit der Kamorra
ins Weck gesetzten bourbonischen Umtriebe im Keime zu er¬
sticken, war die Gesellschaft gezwungen , ein anderes Arbeitsfeld
zu suchen . Dies fand sie, auch bald darauf , indem sie sich
der städtischen Verwaltung Neapels bemächtigte und sie nach
Kräften zu ihren Gunsten ausnutzte. Eine weitere Deportation
von 200 Kamorristen nach den italienischen Verbrecherinseln
tat wohl der Gesellschaft großen Abbruch , konnte sie aber
nicht vollständig beseitigen . Seither ist sie unaufhaltsam zu¬
rückgegangen und beschränkt sich heute meist auf die unteren '

Volksklassen . Ihre Erfolge verdankt sie hauptsächlich ihrer
großartigen Disziplin . Jeder neu Eintrctende gelobt in
feierlicher Weise Treue und Verschwiegenheit auf ein eisernes
Kruzifix. Nach etwa zweijähriger Probezeit entscheidet sich, ob
er die beiden besonders geformten Messer des Kamorristen
erhält , die sür ihn als Erkennungszeichen gelten and durch
deren Besitz er gleichzeitig als Mitglied des Geheimbundes
gilt . Die Leitung ist in der Provinz und Stadt gleich organi¬
siert . Sie besteht aus einem „Capo " , das heißt Häuptling ,
dem unbedingter Gehorsam zu leisten ist, und einem Rech-
nungssührer . Die Gesellschaft bezieht heute ihre Einkünfte
hauptsächlich aus Diebstählen, Erpressungen, Ausjühren von
Verbrechen aller Art im Aufträge dritter und Schmuggeleien.
Man würde jedoch schlgehen, nähme man an, alle Mitglieder
der Kamorra wären Taugenichtse und Tagediebe, denn es
existieren auch solche , die einem ehrsamen Beruf nachgehen
und nur nebenbei im Dienste des Geheimbundes stehen. So
ist es zum Beispiel eine bekannte Tatsache, daß es in Neapel
Geschäftsführer gibt , die ihre Wertgegenstände dadurch am
sichersten bewacht wissen, daß sie sich als Nachtwächter alte,
angesehene Kamorristen halten.

Ein besonderer Zweig , die „Hundekamorra", verdient
viel Geld mit dem Wegfangen von Hunden reicher Besitzer.
Keinem dieser Bestohlenen wird es einfallen, sich zur Wieder¬
erlangung seines Hundes an die Polizei zu wenden , weil
der Erfolg meist ein negativer sein würde, da er sein Tier
im günstigsten Falle vergiftet wiederfinden würde. Er wendet
sich vielmehr au einen beliebigen , ihm als Kamorristen be¬
kannten Menschen und verabredet mit diesem eine bestimmte
Summe als Lösegeld oder besser gesagt „Finderlohn " . Wenige
Srundcn später wird er sein Tier wohlbehalten wieder haben.
Zur Erlangung gestohlener Wertgegenstände — ob durch die
Kamorra oder andere Personen entwendet — eignet sich der
Geheimbund vorzüglich . Ein seiner Uhr Bestohlener wendet
sich der Einfachheit halber eher an die Kamorra als an die
Polizei . Denn bei dieser hat er eine Menge Schwierigkeiten
durch andauernde Vorladungen und Gegenüberstellen von
Dutzenden von Dieben, Protokollen und Beweisen , daß er
wirklich im Besitz des gestohlenen Gegenstandes war . Statt
dessen arbeitet die Kamorra durch ihre Spione und guten
Verbindungen viel geräuschloser und schneller, und was das
Wesentliche daran ist, meist erfolgreicher als der Beamten¬
apparat . Weitere Erwerbszweige der Kamorra sind das Ver¬
geben von guten Plätzen und Straßenecken an Bettler und
Früchtehändler sowie Brunnen zum Tränken von Pferden
gegen ein entsprechendes Entgelt . Alles in allem genommen
noch ein reiches Arbeitsfeld, als Ersatz für die frühere, wohl
angenehmere Art , Geld emzuheimsen . Die Regierung hat
jedenfalls durch den , allerdings nur weit außerhalb Neapels
möglich gewesenen Kamorraprozeß bewiesen, daß sie ernstlich
bemüht ist, dem Unwesen eines arbeitsscheuen Gesindels auf
den Leib zu rücken . Wie sehr sich die Kamorra bei einem Frei¬
spruch ihrer Genossen wieder aufs hohe Roß gesetzt und auf
Regierung und Ordnung gepfiffen hätte, beweist schon der
Umstand , daß sür den Fall einer Freisprechung der Ange¬
klagten ein imposanter Festzug zu Ehren der „Märtyrer " von
Caserta nach Neapel geplant war . »

Hände ! und Volkswirtschaft .
Frucht und Futter .

(Die Preis,: verstehen sich per Doppelzentner ) .
Bai ingen : Tunke! 17 .60 M, Haber 17 —17 . 10 M.
Ebingen : Dinkel 18 .80 - 19 M, Haber 21 . 40 M.
Giengen : Kernen 18—22 M , Roggen 18 .20— 16 .40 M,

Gerste 17 .60 - 19 .60 M, Haber alt 24 M , Haber neu 16. 40 bis
18.40 M, Wczen 16 -22 M. — Stroh 2 80 - 3 .20 M , Heu 5 .60
bis 6 .10 M , Klee 7 M.

Mannheim : Es notieren nach den Bedingungen der Ber¬
einigung Süddeutscher Handelsmühlen pro 100 Kilo brutto mit
Sack ad Mühte : feine Weizenkleie 11 M, grobe Wcizenklcie
11 M , Roggenkleie 12 M , Roggensuttermey! 17 M , Geritenfuttcr-
mehl 16 .50 M , Weizenfuttermehl 16 M.

Mengen : Kernen 34 M, Roggen 17 .40— 17 .80 N , Gershtz
17 .60- 18 .60 M , Haber 17- 18 M.
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Calmbackr.

Gasthaus zur Kraue
mit Gartenwirtschaft direkt mit dem Walde verbunden

( Fußweg Wildbad -Calmbach .1
Unterzeichneter hält sich den verehrt . Kurgästen und Touristen Wild -

bads bestens empfohlen. — Geräumige Lokalitäten . Schöner großer
Saat . — Reine Weine . Vorzügl . Export -Bier, hell und dunkel aus der
Brauerei Tinner, Grünwinkel . — Koste und warme Speisen
zu jeder Tageszeit . Kaffee — Reelle Bedienung . — Schöne Zimmer
für Luftkurgäste. — Pension zu mäßigen Preisen . — Bad im Hause.

Stallung.
Der Besitzer I . Kroll .

Rsulauraut xur llociinio ^o
beim Kollo

Ausgang am König Karlbad , in den Anlagen am Karlsberg
sowie an der Marienruhe.

Schöne große Gartenwirtschaft mit gedeckter Halle.
Großer «euerbauter Saal (Schwarzwaldstil )

Schönste Aussicht , mitten im Walde . 26 Win - vsmAurptah

Helle und dunkle Biere, Men und in Flaschen
aus der Leicht' schen Brauerei Vaihingen

K.S1US V ? 6MS . ILoo - LdokolLäs - st . öLUsrimIcd .

Stets frischen Kaffee
Utk mit »me Zkkiscii j» jün Ägksjkit.
Schöne Irerndenzimrner

Es empfiehlt sich DvIdrZrtÄ
:- : Telefon 104 :-:

ZZ LvuudLvd -LrLuerki W
oo lß' liZSptrtll iüllw O 15 Aliiniteu vom Lullullok . OO

Aufgang bei der Herrenhilfe oberhalb des Bahnhofes .
Von der Station Panoramaw 'g der Bergbahn bequem zu erreichen .
Im schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigen
Matten, angrenzend an immergrünen Bergabhängen und idyllischen

Waldgeländen .
Großer schattiger Wirtschaftsgarte«.

Helles und dunkles Lagerbier vom Faß .
Restauration . Reine Weine

Telephon 36 . Besitzer : Josef Wehst .

Infolge Hochwasserschadens aus der
Renubachsteig ist dieselbe bis

auf Weiteres
gesperrt .

Auf 1 . Oktober wird in Pension
für Jahresstelle

ein tüchtiges

gesucht.
Zu erfragen in der Expedition ds."

Blattes . sllO

Fulfniider
werden wie ne« vernickelt und

emailiert
Preis nur 18 Mk.

Mich Bott
Fahrrad u Nälrmaschhdla.

LuvorkLutsu
1 vollst . Bett , 1 rund. pol.
Tisch , 1 neue WellenbäS -
wanne, Grammophon,

Weinfaß 220 L . , neuer
Gasherd m. Gestell.

ZWIRN tzkkMlN«
Villa Zeppelin .

Auf vielseitigen Wunsch beginnt
demnächst ein neuer

» ly - Kürs
und werden gefl . Anmeldungen im
Gasthaus zur „ Alten Linde " er¬
beten .

Hie FlihWW

versammeln sich Heute Samstag
abend um 8 Uhr i n Gasthaus

„Zum grünen Hof "
betreffs

GcttrnbclcH .
Den verehrlichen Kurgästen und Touristen Wildbads halte mein gut

eingerichtetes
AMtpQUS „ Zum Anker "

mit geräumigen W .rtschastslokal und schö rem Saal bestens empfohlen.
Bekannt gute Weine. — Biere vom Faß und in Flaschen aus der

Brauerei Wulle.
Lite ml »me SB».

WV" Gut möblierte Zimmer. Gartenwirtschaft MHff
Mäßige Preise . Aufmerksame Bedienung .

Telephon 77 .

I . Barth .
Besitzer

Urimci

K cr s k o k s
pro Zentner 1.40 Mk.

ab Gasanstalt, wird abgegeben
Giithler .

Abch !
Vollzähliges Erscheinen

wünscht.
er-

Iungdeutschland
Aeltere Abteilung:

Sonntag halb 3 Uhr
MM m» iln Tmchllk

L « ä « 8 - ^ UMiKS .

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß mein lieber
Sohn, unser guter Bruder, Neffe und Cousin

Will ,
im Alter von 17 Jahren Donnerstag Nacht 1(1 '/ « Uhr
nach langem, schwerem mit Geduld ertragenem Leiden sanft,
selig in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet
die schwergeprüfte Mutter

mit ihren Kindern Anna , Karl und Fritz.

Beerdigung : Sonntag Nachmittag 4 Uhr.

>

UMWM
16 , 26 , 32 , 50

und lOOKerzig
stets mnätig

liefert billigst — bei Mehrabnahnü
bedeutend Preisermäßigung .

U. Güthler.

VriivItMolioii
aller Art. in feinster Ausstattung ein - und
mehrsab. lief. !» . klofmunn's Draolrerei .

Irisches
kvlirn ^ ul

empfiehlt
A,

Junger Mann kann sich zum

^ 6 t!84lMul' A
ausbilden Beruf gleich . Eintritt s«Mt
v '.er später .

^ u1vM0bilkrui8 Otter
OtkonbuiL: i . Nullen.

Selbstgebrannte

Heute Samstag
abends 8 Uhr

im Gasthaus „ Goldner Adler "
Zahlreiches Erscheinen notwendig

Der Vorstand .

15 . Sonntag nach Trin 15. Sept.
Vorm . i/« 10 Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Röslsr.
Mstt . 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : Stadtmkur Hornberger .
Nachm 5 Uhr Jünglingsverein.
Abends 8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Stadtvikar Horn¬
berger

Breisgauer
Mostänfatz
Vortrefflicher Erfaß für

Ddstwein .

ZAkisihgküMjsn
Knch- L hes» Bmckm

empfiehlt »F .
Für Reinheit wird garantiert.

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke .

Während der Obstmostbereilung
ist Breisgauer Mostans^ tz zur
Vermengung und Vsrgährung
mit Naturmost sehr geeignet ,
weil das Getränk dadurch besser

urd haltbarer wird .
Niederlagen :

Herrn. Großmann Wildbad
Pfannkuch u . Co . „
Consumverein, Calmbach

Sofort gesucht
1 niltliil. HMÄnslljk
1

.

l AmnMkii
l ÄlMIcr
1 WnBm

isteflektanten wollen ihre Zeugnissi
einsenden

vlMlMW

Kijche
Lislor -

LüeklinM
sind eingetroffen bei

I . Konotd
Kgl . Hoflieferant

König Karlftcaße 81 .

Schömberg

Turn-
Verein !
Wildbad.

Scrmstag , den 14 . Seplbr.
abends 8 Uhr

im Gasth . Zur Linde -Wi
Vollzähliges Erscheinen notwendig

Der Vorstand.
IW Neu eintretende Milglied^

sind willkommen . ^

einmaliges cs . - '/. stünrliges Xocken
sorglältiges Husspiilen, mößlickst in «armem IVssser, ciie IVsscke ist solort lertig, vollkommen rein

kas^ sedlelcin! 0r0886 Lr 8psrnl 8 SN ^ ert , Arbeit unc! Qe !ä !
- Lrksltlicli nur in Original - Paketen , niemals lose . - - '

n ^ dt K n t. äl O O-, NNeinixe bsbrikünten sucS üer sllbeliedten

Druck und Verlag der Bernh . Hosmannschen Buchdruckerel in Wildbad . — Verantwortlich : E . Neiuhardt daselbst .
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